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Vollmond nah dem Frühlingsäquinoetium folgt. — Zur Zeit diefes Gonci-

liumg, im Jahre 325, fiel die Frühlings-Tag- und Nachtgleiche aufden 21. März.
— Man fuhr nun fort, nach dem julianifchen Kalender zu zählen bis 1582,

‚zu welcher Zeit dann die Zeit des Frühlingsäquinoetiums fehon merklich ver-
vet war; e8 fand nämlich nicht mehr am 21. März Statt, wie im Jahre 325,

fondern e8 fiel auf den 11. März.
Vom Jahre 325 bis 1582 waren 1257 Jahre verfloffen. Da der Feh-

ler des julianifchen Kalenders 0,00776 Tage im Jahre beträgt, fo war er alfo

im Laufe diefer 1257 Jahre auf 9,7, alfo fat auf 10 Tage gewacfen. Man
hatte in der Zwifchenzeit 10 Schalttage zu viel eingefehaltet und war dadurd)
um 10 Tage im Kalender zurücdgefommen. Deshalb verordnete Gregor XIIL,

daß auf den 4. Detober 1582 gleich der 15. Detober folgen follte, um fo den
feit dem Concilium von Nica angewachfenen Fehler auszugleichen.

Damit aber diefer Fehler für die Zukunft vermieden werde, wurde ver-
ordnet, daß alle 400 Sahre 3 Schalttage ausfallen follten, was dur die Be-
flimmung erreicht werde, daß das erfte Jahr eines jeden Jahrhunderts, welches

nad dem julianifchen Kalender ein Schaltjahr ift, nur 365 Tage haben follte,
wenn die Jahreszahl nicht durch 400 theilbar ift: So bleiben alfo die Jahre
1600und 2000 Schaltjahre, die Jahre 1700, 1800, 1900 aber, fowie 2100,

2200, 2300 find es nicht.
Der gregorianifche Kalender wurde alsbald unter allen Völkern ein:

geführt, welche der römifchen Kirche angehören; und bald wurde er aud) von

den Proteftanten angenommen. Die Griechen und Nuffen haben nod) bis auf
den heutigen Tag den julianifchen Kalender beibehalten, fo daß ihre Zeitrech-

nung gegenwärtig um 12 Tage gegen die unfrige zurüc ift. Der 1. Januar

des ruffiihen Kalenders ift der 13. Januar des unfrigen. Der 20. Mai alten
- Stils ift der 1. Juni neuen Stile.

35 Rückgang der Aequinoctialpunkte. Wir haben bisher den Früh:
lingspunft als einen feiten Punkt des Himmels betrachtet, was er aber in der

That nicht-ift. Berfolgt man den’ Lauf der Sonne längere Zeit, fo ergiebt fich

zwar, daß der Weg, welchen fie unter den Geftirnen befehreibt, im Wefentlichen
ungeändert bleibt, daß aber die Punkte, in welchen die Efliptif von dem Him-

melsäquator durchfehnitten wird, langfam von Dften nach Weiten fortrüden,
alfo der Bewegung der Sonne entgegen.

Im Laufe eines Jahrhunderts beträgt diefer Rückgang der Tag- und
Nachtgleihen 19 23° 30%, in einem Jahre alfo 50”.

Da alfo der Frühlingspunft ftets von Often nad) Weiten fortfchreitet, fo ift
Elar, daß die Länge der Geftirne fortwährend wählt. Hipparh fand 3. DB.

im Iahre 130 v. Chr. die Länge von «& virginis (Spica) gleich 1740, wäh-
rend fie gegenwärtig 201,50 ift. Dabei bleibt die Breite der Geftiene nahezu

unverändert, weil die Ebene der Ekliptif ihre Lage nicht Andert.
Tig. 53 ftellt die gegenfeitige Lage der Efliptif und des Himmelsäquators

dar. Beide Ebenen fehneiden fich in der Linie CD; C ift der Herbftpuntt, D
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ift der Frühlingepuntt. Nach dem oben Gefagten muß dieje Linie allmälig ihre

Lage ändern; der Frühlingepunft rüct von D gegen .K, der Herbftpunft von €
gegen Z fort; es ift alfo Elar, daß der Frühlingspunft im Laufe von Sahrtau-

fenden von einem Sternbild zum andern wandern wird. Wenn der Frühlings-

Big. 583.

  

 

punft fi) gegenwärtig in. D befindet, fo wird er in 2353 Jahren um 30° nad)
Welten gewandert fein, OV wird alsdann an vderfelben Stelle des Himmels

ftehen, welche jeßt 0% ift, alfo in K.
&8 ift bereitd oben ©. 70 und 73 bemerkt worden, daß gegenwärtig der

Frühlingspunkt ungefähr am weftlichen Ende des Sternbildes der Fifche Liegt,
vor 2300 Jahren lag alfo der Frühlingspuntt noch am weftlihen Ende des

Sternbildes des MWidders, alfo an dem Bunft N, Fig. 53, den wir jest mit
0% bezeichnen. Damals fiel alfo das Zeichen des Widders mit dem Sternbild

de8 MWidders zufammen, die Sonne paffirte den Frühlingspunft mit dem Eintritt

in das Sternbild des Widdere. Aus diefer Zeit rührt wahrfcheinlich die Ein-

theilung der Efliptit in die 12 Zeichen des Thierfreifes. Allmälig ging nun
die Hebereinftimmung zwifchen den Zeichen und den gleichnamigen Sternbildern
verloren, weil der Frühlingspunft auf das folgende Sternbild fortrüct, wäh:

vend man ihn doch ftets ald den Nullpunkt des erften Zeichens im Thierkreig
(OVY) beibehielt.

Da die Ebene der Sonnenbahn (gewiffe Schwankungen abgerechnet, von

denen alabald die Rede fein wird) ungeandert bleibt, fo laßt fih der Rückgang
der Nequinoctialpunkte nur durdy die Annahme erklären, daß die Ebene des

'
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Himmelsäquators allmälig ihre Stellung Ändert. Die Lage des Himmelsäqua-

tor8 ift aber durch die Richtung der Erdare bedingt, auf welcher derfelbe recht

winflig fteht. In Fig. 54 feien EP und E’ die Bole der Ekliptit, PP die

Big. 54.

 
 

 

Deltare, alfo die verlängerte Erdare. Wenn fih nun die Ebene des Himmels-
äquators fo drehen foll, daß ihre Durchfchnittslinie mit der Ebene der Efliptif

fi) aus der Lage CD gegen KZ hin dreht, fo muß auch die Weltare eine
Drehung erleiden, und zwar wird die Weltare PP’ bei ihrer Umdrehung um
die Are ZEeine Kegelfläche befchreiben.

Daraus folgt nun auch weiter, daß die Himmelspole feine abfolut unver-

änderlichen Punkte find. Der Nordpol des Himmels wandert nah und nad)

durch die ganze Peripherie des Kreifes PrSV; um aber diefen Kreis vollftän-
dig zu durchlaufen, ift eine Zeit von ungefähr 26000 Jahren nöthig.

In der Sternfarte Tab. LIT. ift der Kreis gezogen, welchen der Nordpol
um den Bol der Ekliptik befchreibt. Der Stern & des Kleinen Bären, welcher
jeßt ungefähr 11/5 Grad von dem Nordpol des Himmels abfteht, war zur Zeit
Hippardh’8 noch faft 12 Grad von demfelben entfernt, fonnte damals alfo

noch nicht als Polarftern bezeichnet werden. Der Nordpol des Himmels
nähert fich diefem Sterne noch bis zum Jahr 2095, wo er nur no 26 Minu:

ten von ihm abftchen wird. Darauf entfernt fih der Nordpol des Himmels

wieder. von & ursae minoris, um in das Sternbild des Cepheus Üüberzugehen.
Nach 12000 Jahren wird & lyrae dem Nordpol nahe ftehen.
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Der in diefem Paragraphen befprochene Rückgang der Nachtgleichen wird
auc mit dem Namen der Präceffion bezeichnet.

Nutation. Der Rüdgang der Aequinoetialpunkte ift nicht-ganz gleich 36

förmig, fondern er zeigt Schwankungen, deren Periode ungefähr 181/, Jahr
beträgt.  Ebenfo ift auch der Winkel, welchen die Erdare mit der Are der

Ekliptit macht, nicht ganz conftant, fondern er erleidet Fleine Variationen,

welche an diefelbe Periode gebunden find, indem fich die Exdare der Are der

Ekliptik abwechfelnd etwas nähert und fich dann wieder von ihr entfernt. Dies

fes Wanfen der Exrdare bezeichnet man mit dem Namen der Nutation.

Fig. 55. Der Nordpol des Himmels befchreibt

alfo nicht, wie es in dem vorigen Para:

graphen angenommen wurde, einen reinen

Kreis um den Bol der Ekliptit, fondern
eine wellenförmige Curve. Eine foldye Be:
wegung erklärt fi, wenn man annimmt,

der Pol P, Fig. 55, bewege fih auf einer

Eleinen Ellipfe, deren Mittelpunkt fich mit

gleichförmiger- Gefehwindigkeit um den Bol Z

der Gfliptit bewegt. Die große Are diefer

Eleinen Ellipfe beträgt 9,6“, die Eleine 8“.

 

Erklärung der scheinbaren Bewegung der Sonne. Am ein- 37

fachften fcheint fih auf den erften Anbliek die fcheinbare Bewegung der Sonne
dadurch erklären zu laffen, daß man annimmt, die Sonne befchreibe wirklich um

die feftftehende Erde im Laufe eines Jahres einen Kreis, deffen Ebene einen
Winkel von 230 28° mit der Ebene des Himmelsäquators mat. In der That

war dies auch die im Alterthum herrfchende Anficht. Um aber zu erklären, dak
die Gefehwindigfeit, mit. welcher die Sonne in der Ekliptif fortfchreitet, bald

langjamer, bald fchneller ift, und da man doch die Hypothefe nicht aufgeben

wollte, daß die Sonne ihre Freisformige Bahn mit gleichförmiger Gefchwindigkeit
durchliefe, nahm Hippard an, daß fih die Erde nicht im Mittelpunkte der
Sonnenbahn befände.

Fig. 56. Wenn die Sonne mit gleichförmiger
ch Gefchwindigkeit den Kreis BEE, Fig. 56,

asis.. SINE durchläuft, die Erde fi) aber in 7’ außer:

halb des Kreismittelpunftes O befindet, fo

wird die Bewegung der Sonne, von der

Erde aus gefehen, nicht mehr gleichförmig
SI37 M 20 erfcheinen; denn wenn auch die gleichen

Bogen NR und MS von der Sonne in
\ gleichen Zeiten durchlaufen werden, fo find
E doch die Winkel, unter welchen diefe Bogen,

von 7 aus gefehen, erfcheilten, nicht gleich,

 


